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Harris oder Trump: So würden die Deutschen wählen 
 
Zwei von drei Deutschen für Harris als US-Präsidentin – nur AfD-Wähler 
hoffen auf Trump 
 
Hamburg, 21. Oktober 2024 – In knapp zwei Wochen finden in den USA 
Präsidentschaftswahlen statt. Die demokratische Vizepräsidentin Kamala Harris tritt 
gegen Ex-Präsident Donald Trump von den Republikanern an. Ginge es nach den 
Deutschen, wäre die Wahl eindeutig: Gut zwei Drittel der Deutschen (67 %) wünschen 
sich Harris als zukünftige US-Präsidentin, nur 12 Prozent sprechen sich für Trump aus. 
Etwa ebenso viele Befragte (12 %) geben an, keinen der beiden Kandidaten zu 
bevorzugen. Das geht aus einer aktuellen Umfrage des Markt- und 
Meinungsforschungsinstituts Ipsos hervor. 
 
AfD-Wähler tendieren zu Trump, Einigkeit bei Union, SPD und Grünen für Harris 
 
In der deutschen Bevölkerung gibt es parteiübergreifend eine klare Präferenz für 
Kamala Harris. Die einzige Ausnahme bilden die Anhänger der AfD, die eine zweite 
Amtszeit Trumps (42 %) einer Präsidentin Harris (31 %) vorziehen würden. Am 
stärksten ausgeprägt ist der Wunsch nach Kamala Harris als erster US-Präsidentin bei 
den Grünen (86 %). Eine deutliche Präferenz für Harris äußern aber auch die Anhänger 
der Union (84 %) und der SPD (83 %). Ex-Präsident Donald Trump wünschen sich nur 2 
Prozent der Grünen-Wähler und jeweils 8 Prozent der Unions- und SPD-Wähler zurück.  
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Auch unter den Wählern der Linkspartei ist die Zustimmung für Harris hoch, 77 Prozent 
unterstützen die Kandidatin der Demokraten. Trump findet bei den Linken-Anhängern 
überhaupt keinen Rückhalt (0 %), 17 Prozent sind unschlüssig. Bei den Wählern von 
FDP (67 %) und BSW (61 %) spricht sich ebenfalls eine deutliche Mehrheit für Kamala 
Harris als nächste US-Präsidentin aus, wenn auch mit etwas geringeren Werten als bei 
den meisten anderen Parteien. Deutlich höher als bei CDU/CSU (4 %), SPD (7 %) und 
Grünen (7 %) ist der Anteil der Unentschlossenen bei Liberalen (20 %) und BSW (26%). 
 
Trump kommt bei Männern besser an als bei Frauen  
 
Die Kandidatenpräferenz unterscheidet sich nicht nur zwischen den verschiedenen 
politischen Lagern, sondern auch nach Alter, Geschlecht und sozioökonomischem 
Status. Ähnlich wie in den USA fällt auch in Deutschland auf, dass die männlichen 
Befragten deutlich häufiger (16 %) angeben, sich Trump als Präsidenten zu wünschen, 
als die weiblichen (8 %). Vizepräsidentin Kamala Harris hingegen wird von deutschen 
Frauen (67 %) und Männern (68 %) fast gleich stark unterstützt. Weibliche Befragte 
können sich jedoch häufiger als männliche Befragte zwischen keinem der beiden 
Kandidaten entscheiden oder wollen keine Angabe machen. 
 

 
 
Je älter, desto größer die Ablehnung von Trump 
 
Auch bei der Betrachtung nach Altersgruppen zeigt sich ein differenziertes Bild. In 
Deutschland steigt die Präferenz für Kamala Harris mit zunehmendem Alter deutlich an. 
Etwas mehr als die Hälfte der 18- bis 39-Jährigen (56 %) würde für die Demokratin 
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votieren, bei den 40- bis 59-Jährigen sind es knapp zwei Drittel (65 %) und bei den 60- 
bis 75-Jährigen sogar 82 Prozent. Umgekehrt nimmt der Anteil derer, die Donald Trump 
bevorzugen, mit zunehmendem Alter ab. Von den jüngeren Befragten (18 bis 39 Jahre) 
wünschen sich 16 Prozent, dass der Republikaner wieder ins Weiße Haus einzieht. Bei 
den 40- bis 59-Jährigen erreicht Trump 13 Prozent Zustimmung, bei den 60- bis 75-
Jährigen nur 7 Prozent. Der Anteil der Unentschlossenen nimmt mit steigendem Alter 
ebenfalls ab (jung 16 %, mittel 11 %, alt 9 %). 
 
Harris dominiert bei Wählern mit hohem Bildungsniveau und Einkommen 
 
Unterschiedliche Präferenzen zeigen sich auch bei Personen mit unterschiedlichem 
sozioökonomischem Status. Bei Befragten mit hohem Bildungsniveau und Einkommen 
schneidet Harris mit 71 Prozent am besten ab, während Trump nur von 7 Prozent dieser 
Gruppe unterstützt wird. Personen mit mittlerem sozioökonomischem Status wünschen 
sich zu 70 Prozent Harris als zukünftige Präsidentin der USA, während Trump nur von 
12 Prozent bevorzugt wird. Bei Befragten mit niedrigem Bildungsniveau und geringem 
Verdienst liegt die Präferenz für Harris bei 59 Prozent und für Trump bei 16 Prozent. 
 
 
Methode 
 
Quotierte Online-Befragung von 1.000 Wahlberechtigten zwischen 18 und 75 Jahren in 
Deutschland, repräsentativ gewichtet nach Alter, Geschlecht, Bildung, Region und 
Wahlverhalten bei der letzten Bundestagswahl. Die Befragung wurde vom 02. bis 03. 
Oktober 2024 durchgeführt. 
 
 
Kontakt 
 
Dr. Robert Grimm | Ipsos  
Leiter Politik- und Sozialforschung 
robert.grimm@ipsos.com 
+49 30 3030645 7900 
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ÜBER IPSOS 
 
Ipsos ist eines der größten Markt- und Meinungsforschungsunternehmen der Welt mit etwa 
20.000 Mitarbeitenden und starker Präsenz in 90 Ländern. 1975 in Paris gegründet, wird  
Ipsos bis heute von Forscher:innen geführt.  
 
In Deutschland ist Ipsos mit über 500 Mitarbeitenden an fünf Standorten präsent:  
Hamburg, Berlin, München, Frankfurt und Nürnberg. 
 
Die Expert:innen in Forschung und Analyse verfügen über das breite Know-how von  
Multi-Spezialist:innen, das tiefe Insights in Handlungen, Meinungen und Motivationen erlaubt  
und so ein wahres Verständnis von Gesellschaft, Märkten und Menschen vermittelt.  
 
Ipsos hat die große Bandbreite von Lösungsansätzen in 13 Service Lines zusammengefasst  
und unterstützt damit über 5.000 Kunden weltweit.  
 
Ipsos ist seit dem 1. Juli 1999 an der Euronext in Paris notiert. Das Unternehmen ist Teil des 
SBF 120 und des Mid-60 Index und hat Anspruch auf den Deferred Settlement Service (SRD).  
ISIN code FR0000073298, Reuters ISOS.PA, Bloomberg IPS:FP 
 

www.ipsos.de | Ipsos Wahl- und Meinungsumfragen 

 

 

 
Auszug aus dem Fragebogen 
 
Im November finden in den USA Präsidentschaftswahlen statt. Für die beiden großen 
Parteien stehen Kamala Harris (Demokraten) und Donald Trump (Republikaner) zur 
Wahl. Welchen Kandidaten bzw. welche Kandidatin wünschen Sie sich als zukünftigen 
Präsidenten bzw. zukünftige Präsidentin der USA? 
 
(1) Kamala Harris (Demokraten) 
(2) Donald Trump (Republikaner) 
(3) Keinen von beiden 
 
(98) Weiß nicht 
(99) Keine Angabe 
 
 
Angenommen, Sie würden teilnehmen, welche Partei würden Sie wählen, wenn am 
nächsten Sonntag Bundestagswahl wäre? Gemeint ist die Zweitstimme, also die 
Stimme, die über die Stärke der Parteien im Bundestag entscheidet.  
 
(1) SPD 
(2) CDU 
(3) CSU 
(4) Bündnis 90/Die Grünen 
(5) FDP 
(6) AfD  
(7) Die Linke 
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(8) Freie Wähler 
(9) Bündnis Sahra Wagenknecht 
(10) Andere Partei, und zwar _____  
 
(95) Würde ungültig wählen                          
(96) Würde keine Zweitstimme abgeben            
(98) Weiß nicht      
(99) Keine Angabe 
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